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Um das MWstMWNlNl der ReichsresierNg
Aussprache im Kmsk. Ausschuß.

Berlin , 20. Febr . Im Haushaltsausschuß des Reichstages
wurde in die allgemeine Aussprache über d-ie Regierungserklä¬
rung eingetreten . Der Reichskanzler und der Reichsfinanzmini¬
ster wohnten den Verhandlungen bei.

Abg. Hertz sSoz.) erklärte , wenn tatsächlich der Etat so ange¬
spannt sei. wie von der Regierung ausgeführt wurde, daß
keine Mehrausgabe nröglich ist, dann müsse das Steuersenkungs-
Programm der Regierung noch kritischer angesehen werden als
vorher . Zu der vom Finanzminister geforderten Notgemein¬
schaft zur Durchführung feines gewagten Experimentes fehle die
Zustimmung der Sozialdemokratie . Die Sozialdemokraten sind
nicht der llebcrzeugung, daß eine allgemeine Ueberlastung der
deutschen Wirtschaft mit Steuern vorliegt . Die Steuerlasten
sind in Deurschland ganz ungleich verteilt . Die kleineren und
mittleren Unternehmungen leiden viel mehr darunter als die
großen. Einer Senkung der Brfitzsteuern können wir nicht zu¬
stimmen. Die Senkung der Umsatzsteuer könnte die von ihr er¬
hoffte wirtschaftfördernde Wirkung nur haben, wenn damit ent¬
sprechende Maßnahmen in der Wirtschaftspolitik verbunden sind.

Skbg. Hcrgt (Dntl .) führt aus , daß die Roden des Reichs¬
kanzlers und des Rcichsfinarizministers seiner Fraktion zu einer
bestimmten Stellungnahme noch keine Veranlassung und Mög¬
lichkeit geben. Für die Erwerbslosen müsse sofort etwas ge¬
schehen. Keine Partei werde sich dem Appell entziehen können»
daß eine Notgemeinfchaft zur Behebung der gegenwärtigen
Wirtschaftskrise gebildet werden soll. Wir vermissen aber ir¬
gend einen greifbaren Plan in den Ministerreden . Von Ueber-
schiissen könne man doch nicht reden. Man könne auch nicht die
als Ausgaben festgelegten Summen zur Deckung des Defizits
verwenden . Wenn di« Kassenbestände des Reiches zur Deckung
des Steuerausfalles herangezogen werden, dann müssen sie doch
der Wirtschaft weggenommen werden, die sie jetzt als Kredite
haben . Für 1927 lassen sich heute iwch keine zuverlässigen
Schätzungen machen. Der Reichsfinanzminister zeigt in dieser
Beziehung einen großen Optimismus.

Reichskanzler Dr. Luther führte aus : „Gegen die Regierung
ist der Vorwurf der Planlosigkeit erhoben worden. Das Pro¬
gramm der Regierung wird aber ganz fest bestimmt dirrch die
Ileberzeugung , daß jetzt der Zeitpunkt gekommen ist, wo wir eine
grundsätzlich andere Stellung zu unserer Steuerpolitik einnsh-
men können und müssen, als im Herbst l92?>, Damals war das
große Vorzeichen unserer Finanzpolitik : Rettung rstid Schuh der
Währung ! In einer Lage, in der wir nicht wußten, wie die
öffentlichen Ausgaben ohne Gefährdung der Währung anders
geeckt werden könnten, mußten wir zu den die Wirtschaft schwer
treffenden Substanzsteucrn greifen. Nachdem jetzt nicht nur die
Währung gesichert ist und Ausländsanleihen hineingekommen
sind, sondern auch der Prozeß der Reinigung dcr Wirtschaft
von künstlichen Existenzen weit vorgeschritten ist, muß an Stelle
der Währung als Vorzeichen unserer Politik die Wirtschaft tre¬
ten . Das ist aber kein Abbrechen, sondern nur eine Fortset¬
zung der bisherigen Linie , angepaßt an die besonderen Verhält¬
nisse, unter denen wir jetzt leben. Rach Ansicht der Reichs-
«gierung gibt es überhaupt keine andere Wahl , als den im
Grunde gesunden Teilen der Wirtschait mit allen Kräften zum
Wiederaufbau zu verhelfen. Damit die Wirtschaft sich erholen
kann, hat die Regierung die Absicht, ihr die öffentlichen Lasten
soviel als möglich abzunehmen. Die Vorsicht dabei kann nicht
soweit gehen, daß die Antriebskräfte beeinträchtigt würden.
Ich gehe an die Sach« mit der Vorstellung heran, daß die Er¬
holung unserer Wirtschaft die Stcuercinbnßegefahr , die jetzt ent¬
steht, kompensieren wird . Das ist das Programm der Regierung,
über das wir uns mit dem Reichstage verständigen wollen. Es
handelt sich nicht nur um Steuersenkung , sondern auch um den
Entschluß , die Ausgaben des außerordentlichen Etats auf An¬
leihen zu verweisen. Auch das ist ein Wagnis , das wir nur
unternehmen , weil wir den Glauben an eine Erholung der
Wirtschaft haben. Wir wagen es, unser Werk auf normale
Etats und Wirtschaftsoerhältnisse cinzustellen. Die Behaup¬
tung , daß es für die jetzigen Verhältnisse kein Wirtschaftspro¬
gramm gebe, kann ich nicht verstehen. Dazu kommt, daß wir
das Möglichste versuchen werden, die Wirtschaft anzukurbeln.
Wir werden das besonders da tun , wo, wie bei der Eisenbahn,
zwangsweise auferlegte , nicht wirtschaftliche, sondern aus poli¬
tischen Gründen entsprungene Hemmungen bestehen.

Die Preissenkungsaktion hat tatsächlich Erfolg gehabt. Sie
Hai anfangs schwer darunter gelitten, daß vielfach im politischen
Leben unsere Arbeit nach dieser Richtung als nicht ernst be¬
zeichnet worden ist, daß inan dein Publikum sagte, eine emst¬
hafte Preissenkungsaktion komme gar nicht in Frage . Dr . Lut¬
her wies dann darauf hin, daß eine allmähliche Umstellung der
Wirtschaft auf normale Verhältnisse überhaupt erst möglich ge¬
wesen sei, nachdem für die Regelung der AufwertungSftage
die gesetzliche Grundlage und nachdem ein festes Steuersystem
Dieder geschaffen war . Die Zollgesetzgebung des vorigen Som¬
mers , die tn ihrer Art durch die Schutzzollentwicklung im übri¬

gen Europa notwendig geworden sei, habe überhaupt erst die
Grundlage zum Abschluß von Handclsvertägen gegeben, wo¬
bei es sich im Ziel daruin handelte , neben der selbstverständ¬
lich überaus wichtigen Kräftigung des Jnnenmarktes durch mög¬
lichst leichten Warenaustausch in Europa und der Welt das
gesamte Wirtschaftsleben zu fördern.
Der Ausschuß wandte sich dann wieder der Beratung der

Anträge zur Erwerbslosenfürsorge
zu. Es liegt dazu der von den Regierungsparteien vereinbarte
neue Antrag vor. Abgeordneter Aufhäuser (S <H.) bezeichnet
den Antrag als eine wesentliche Verschlechterung des bescheide¬
nen Beschlusses des Sozialpolitischen Ausschusses. Die Sozial¬
demokraten behalten sich für das Plenum ihre eigenen Anträge
vor. Sie werden auch die von den Regierungsparteien einge-
brachte Erschließung ablehnen, weil sich daraus neue Schika-
nierungen der Erwerbslosen ergeben könnten.

Nach weiterer kurzer Aussprache wird der Antrag der Re¬
gierungsparteien gegen die Stimmen - er Gryialdemokaten und
Kommunisten angenommen.

Mit der gleichen Mehrheit wird eine Entschließung der Re¬
gierungsparteien angenommen, in der ein Einschreiten gegen
ungerechte Auszahlungen der Erwerbslosenunterstützung ver¬
langt wird . Angenommen wird ferner eine Entschließung , in
der eine Prüfung verlangt wird , ob tn Betrieben , in denen
Kurzarbeit nicht durch den Ausfall voller Arbeitstage durch¬
führbar ist, nicht auch dann die Unterstützung eintreten kenn,
wenn die umgerechneten Stunden die erforderliche Zahl von
Arbeitstagen ergeben, wobei die besondcreen Arbeitsverhält-
nissc der Angestellten zu berücksichtigen sind.
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Der Auswärtige Ausschuß
Zur Ratsfrage.

LU Berlin,  20 . Febr . Im Auswärtigen Ausschuß des
Reichstags berichtete gestern Außenminister Dr . Stresemann
über den Stand der derzeitigen Verhandlungen , die sich auf die
Verstärkung des Bölkerbundsrats beziehen. Hieran schloß sich
eine umfangreiche Aussprache. Abgclehnt wurde ein kommu¬
nistischer Antrag , daß die Reichsregiernng aufgefordert werden
soll, das Eintrittsgesuch Deutschlands in den Völkerbund zu-
rückzuziehen. Für den kommunistischen Antrag stimmten neun
Mitglieder des Ausschusses.

Dazu wurde durch den Vorsitzende«, Abg. Herzt (D.Ratl .)
fcstgestellt, daß unbeschadet der grundsätzlichen Stellungnahme
der einzelnen Parteien zum Völkerbund von sämtlichen Par¬
teien des Ausschusses mit Ausnahme der Kommunisten und
Völkischen die Auffassung - vertreten werde, daß das Gesuch
Deutschlands um die Aufnahme in den Völkerbund unter der
Voraussetzung gestellt worden ist, daß entsprechend den gepflo¬
genen internationalen Verhandlungen >md dm dabei gegebenen
Zusagen Deutschland bei der bevorstehenden Tagung des Völ¬
kerbundes einen ständigen Sitz im Völkerbundsrat erhält , ohne
daß dabei eine weitere Aenderung in der Zusammensetzung
des Rats eintritt.
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Aus den Reichstagsausschüfsen.
Der Fürstenabftndungosantrag im Rechtsausschuß angenommen.

Berlin,  20 . Febr . Im Rechlsausschuß des Reichstags
wurde die Abstimmung über den Paragraphen des Kompromiß¬
antrags zur Fürstenabfindung abschnittweise vorgenommen.
Sie ergab nach Ablehnung der vielen hierzu vorliegende« Ab-
änderungsanträge mit wechselnden Mehrheiten dir Annahme
in der Fassung der Kompromißparteien . Als Aeudcnmgen
wurden nur beschlossen auf Antrag der Deutschen Volkspartei,
daß der Reichspräsident die Mitglieder deS Sondergerichts auf
Vorschlag der Reichsregiernng ernennt , auf Antrag der Deutsch-
Demokraten, daß die beiden von dm streitenden Parteien zu
ernennenden Beisitzer Wegfällen, so daß das Sondergericht nur
aus Berufsrichtern bestehen soll. Der Ausschuß vertagte sich
dann auf nächste Woche.

Der volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstages behan¬
delte gestern die Regierungsvorlage über die Sicherung der Ge¬
treidebewegung und die vom Abgeordneten v. Drewitz (Dtntl .)
vorglegten Richtlinien über ein Einfuhr -Monopol . Präsident
Merz von der Neichsgetreidestelle gab einen Ucberblick über die
deutsche Getreideernte in den Jahren 1908/1913 und 1925. Es
wurde ein Unterausschuß eingesetzt. Präsident Merz erlitt nach
der Sitzung einen Schlaganfall.

Im sozialpolitischen Ausschuß des Reichstags wurde die
Jnvalidenpension weiter behandelt. Beschlüsse wurden nicht
gefaßt.

Tages -Tpiegel.
Der Haushaltsausschuß des Reichstages »ahm gestern d«u An¬

trag der Regierungsparteien auf Erhöhung der Eriverbslosen-
lintcrstützung an.

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages besahte sich mit der
Frage der Vermehrung der Ratsfitze für de« Völkerbund.

Der Reichsfiuanzminjster hat die Frist siir di« Anmeldung der
Reichsanleihen alte , Besitzes bis zum 31. März 1928 ver¬
längert. »

Der Nechtsausschuß hat de» Kompromißantrag z,r Abfindung
der Fürsten angenomme».

Der Reichstag verabschiedete gestern dm Etat des Reichs»
arbritsmiuisteriums. *

Die Pariser Luftfahrt »«rhandlunge » gehen «nr schrittweise vor¬
wärts . Man « ,ß damit rechne», daß die Verhandlungen
frühestens in 8 Woche» zu Ende geführt werden.

In der von Polen erfundene» „Spiouageafsäre " de» Deutsche«
Bolksbunde» ist gegen 270 Personen das Untersuchungsversah«
ren eingeleitet worden.

Um die Erweiterung
des Bölkerbundrats.

Diplomatmempfang bei .Briand.
TU Paris , 20. Febr . Ministerpräsident Vriand empfing ge¬

stern vormittag nacheinander dm italienischen und den spa-
Nischen Botschafter, darauf den portugiesischen Gesandten. Wie
verlautet , soll sich Briand mit den Diplomatm über die Auf¬
nahme neuer Mächte in den Völkerbund unterhalten haben.

Das Verlangen Spaniens nach einem ständigen Sitz im
Völkerbundsrat findet die Unterstützung Frankreichs unter der
Bedingung , daß Spanien an der Seite Frankreichs für einen
ständigen Sitz zugunsten Polens eintritt . Man ist in dm offi¬
ziellen spanischen Kreisen der Ansicht, daß Spanien , falls es
allein auf einen ständigen RatSsttz prätendieren würde, auf
weit geringere Widerstände stoßen würde als an der Seite Po¬
lens und man empfindet deshalb die polnische Kandidatur als
sehr störend. Jedoch hat sich Spanien in dieser Frage bisher
nicht dem französischen Einfluß zu entziehen vermocht.

Die französisch-polnrsche Freundschaft.
Der polnische Botschafter in Paris Elapowski streifte bei

einem Frühstück der Gesellschaft der Freunde Frankreichs die
Frage der polnischen Kandidatur für dm Völlerbunderat . Er
sagte unter anderem : Der Eintritt Deutschlands in den Völler¬
bund werde von Polen durchaus nicht befeindet, aber deutsche
Stimmen erhöben gegen eine Kandidatur Pell«ns flir den
Völkerbundsrat Widerspruch. Die nächste Sitzung des Böller¬
bundsrates und die Generalversammlung würden darüber zu
entscheiden haben . Polen erwarte die Entscheidung im Ver¬
trauen auf di« Gerechtigkeit der Völker, die fich bemühen, ein
neues Europa auf der Grundlage der Gleichberechtigung aller
Nationen aufzubauen . Painleve erwiderte unter anderem, der
Botschafter möge seiner Regierung sagen, daß Frankreich niemals
seine Pflicht und seine Freundschaft vergessen werde.

Ein italienischer Schritt in Wien.
Rückfrage zur Ramekrede.

TU Rom, 20. Febr . Ageueia Stesaui berichtet aus Wien, d«ß
der dortige italienische Gesandte von Mussolini den Auftrag
erhalten habe, von Bundeskanzler Ram «k über gewisse Punkt«
sei«er Re^e formelle Erklärungen eknzuholm. Ein « erst« Aus¬
sprache habe bereit « stattgesnndm.

In Verbindung mit dieser Meldung schreibt die offiziös«
Tribun « : Oesterreich treibt ein doppeltes Spiel , indem es sein«
Selbständigkeit und Unverletzlichkeit dem Völkerbünde anoer¬
traut und fich gleichzeitig der pa»germanistischen Bewegung an-
schließt. Oesterreiches geographischeLage als Nachbar Italiens,
Jugoslawiens , Ungarns , der Tschechoslowakei und Deutschlands
lasse nur eine gemeinsame Politik diesen Mächten gegenüber
zu, keine einseitige Anlehnung an Deutschland. Nur ein gute-
politisches Verhältnis Oesterreichs zu allen seinen Nachbarstaa¬
ten sei die Voraussetzung für die Unabhängigkeit und Unver¬
letzlichkeit Oesterreichs. Line deutsche Politik , die auf den An¬
schluß Oesterreichs an Deutschland gerichtet sei, könne von den
Nachbarstaaten Oesterreichs nicht geduldet werden. Besonders
Italien dürfe nicht d'.Wcn . daß die Minderheitenfrage von
Deutschland aufgerollt und von Oesterreich allsgegriffen würde:
Oesterreich dürfe sich nicht zum Instrument der deutschen Po¬
litik nach dein Eintritt Deutschlands in den Völkerbund machen
lassen. Sollte Oesterreich trotzdem mit Deutschland im Völker¬
bünde Zusammengehen, so könne es den Völkerbund nicht mehr
als Garanten feiner Selbständigkeit und Unverletzlichkeit an-
rufen. Mussolini habe aber deutlich zu verstehen gegeben, daß
die Interessen Italiens wichtiger seien, als die des Völker¬
bundes. "



Staalsminister Dr. Decker
über Kulturpolitik.

Berlin , 20. Febr . Im großen Sitzungssaal des Herrenhau¬
ses hielt Staatsminister Prof . Dr . Beöftr einen Vortrag über
das Thema : „Kulturpolitik in der modernen Demokratie" .

Er führte u. a. aus : Kulturpolitik ist die bewußte Ein¬
setzung geistiger Werte in den Dienst des Volkes oder Staates,
ist also als organisatorische Maßnahme scharf zu trennen von
der Kultur . Die moderne Demokratie hat keine einheitliche Kul¬
turpolitik . Demokratische Länder , wie Amerika, kennen eigent¬
lich so gut wie gar keine amtliche Kulturpolitik , während z. B.
in dem demokratischen Frankreich die Kulturpolitik geradezu
ein Ziel der großen Politik überhaupt darstellt. Preußen -Deut¬
schland war von jeher ein Erziehungsstaat , kann also die staat¬
liche Kulturpolitik ohne vollkommenen Bruch in seiner Entwick¬
lung nicht entbehret!. Zur staatlichen Kulturpolitik gehören nicht
nur ideelle Ziele , sondern vor allem auch ein Anparat , mit
dem diese Ziele durchgeseht werden können. Der in Deutschland
histor sch überkommene Apparat Hot in dem Volksganzen eine
neue Funktion erhalten . Charakteristisch ist dabei , daß die brei¬
test« Oeffentlichkeit und damit die Jnteressenwelt in allen Fra¬
gen entscheidend mitspricht. Da außerdem praktische Politik im¬
mer von einer Koalition beeinflußt wird , wird man verstehen,
wie ungeheuer kompliziert sich der ganze kulturpolitische Ver-
waltungSavparat darstellt. Eine einheitlich« Linie der Kultur¬
politik muß aber aus den Bedürfnissen von Staat und Volk
heraus ihr Gesetz empfangen. Erste Aufgabe muß es sein, daß
Staat und Volk wieder innerlich ein» werden. Di« Toleranz
muß zum obersten Grundsatz erhoben werden. Um den AuS-
einanderfall unserer gemeinsamen Kultur zu verhindern , brau¬
chen wir ein« einheitliche kulturpolitische, d. h. schulpol? che
Gesetzgebung. Wir müssen weiter die Spannung überwinden,
die sich zwischen dem einheitlichen Bildungsideal und der Dif¬
ferenziertheit der modernen Lebensbedürfnisse auftut . Erhalten
wir so eine einheitlich« deutsche Bildung innerhalb d«S Reiches,
so ist damit die beste Garantie geschaffen, daß wir auch mit
unserem Auslandsdeutschtum in geistigem Konnte; bleiben. Mit
dem inneren Wert dieser Kultur können wir zugleich eine nicht-
aggressiv« Kulturpropaganda auch unter den anderen Völkern
betreiben. Das braucht kein geistiger Imperialismus zu sein.
Namentlich auf dem Gebiet der Wissenschaft und Kunst gibt
es bet aller nationalen Besonderheit keine LandeSgrenzen. All
das ist nur möglich, wenn wir vom Staate aus durch eine ge¬
sunde Kulturpolitik alles tun , um die schöpferischenKräfte in
unserem Volke wieder frei zu machen. Nur der lebendige Geist
kann uns nach innen und außen wahrhaft frei machen.

Justiz- und Soziale Fragen
im Reichstag.

Berlin , 19. Febr . Der Donnerstag sah eine verhältnismäßig
kurze ReichStagSsttzung, die in ihrem ersten Teil der Erledi¬
gung de» Reichsjustizetats in zweiter Lesung galt . ES spra¬
chen nur die beiden Komunisten Levy und Korsch, die noch
einmal ihre bereits bekannten Ausführungen wiederholten, wo¬
bei sich der Abgeordnete Korsch zu scharfen Ausfällen gegen die
deutsche Justiz v« leiten ließ, sodaß ihn der Reichstagsprüstdent
Loebe zweimal zur Ordnung rufen nuißte. Damit war dann
der Justizetat erledigt und da» Hau» trat in den zweiten Teil
seiner Beratungen ein, nämlich in die Lesung des Haushalts
des ReichSarbeitsministrrium ». Hierzu lagen eine ganze Reihe
von Interpellationen , namentlich au» dem kommunistischenund
sozialdemokratischen Lager vor, di« sich mit der Verhütung von
Grubenunfällen , der Ratifizierung des Washingtoner Arbeits¬
zeitabkommens mit der Fürsorgepflichtverordnung und Maßnah¬
men gegen die Wirtschaftskrise beschäftigte. Den AuSschußbericht
erstattete der Sozialdemokrat Hoch, während sein Fraktions¬
kollege Karsten dt« allgemeine Besprechung « öffnete. Seine
Ausführungen waren eigentlich im Grunde genommen nichts
andres als eine Zusammentragung von Propagandamaterial,
mit dem die Sozialdemokraten und Kominunisten seit Jahren
auf dem Gebiet« der Arbeitsgesetzgebung arbeiten . Neue Ge¬
sichtspunkte vermochte er nicht vorzubringen . Er inanöverierte
sogar zum Teil mit falschen Behauptungen . So stellte er fest,
daß die Angaben über die soziale Belastung sichtlich höher ge¬
wesen seien als sie jetzt in der Denkschrift des ArbeitSmint-
steriumS angegeben werde. Das Umgekehrt« ist vielmehr richtig.
Die Ziffern der Denkschrift übersteigen sogar in verschiedenen
Punkten die bisher veröffentlichten Angaben. Auch di« Rede
Stegerwalds ragte kaum über den Durchschnitt hinaus , obwohl
sie viel gemäßigter gehalten war und namentlich Verständnis
der Notlage der Wirtschaft entgegenbrachte. Allerdings stellte
er eine Reihe von Forderungen auf . die sich mit denen seines
sozialdemokratischen Vorredner » deckten. Einen breiten Raum
seiner Ausführungen nahm das Problem des Wohnungsbaues
ein . Er ging hier von der sehr richtigen Voraussetzung aus,
daß eine Belebung im BaunuE wesentlich zur Milderung der
Wirtschaftskrise und zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit bei¬
tragen werde. Darauf wurden die Beratungen abgebrochen und
da» Hau » vertagte sich auf Freitag.

Neue Lumrrltszeuerr
im Prager Parlament.

Prag , 19. Febr . Die Erklärungen de» Außenministers
Dr . Benesch über die ungarische Geldsälscheraffär« waren am
Donnerstag im Prager Abgeordnetenhmrse Gegenstand einer
außerordentlich erregten Debatte . Die Opposition übte scharf«
Kritik an der Politik Dr . Benesch.Die Regierungsparteien ant¬
worteten mit heftigen Beschimpfungen und großem Lärm . Auf
der Tagesordnung standen außer Dringlichkeitsanträgen der deut¬
schen Sozialdemokraten , der Kommunisten und der deutschnatio-
nalcn Partei über die Aufhebung des Beamtenabbaugesetzes, die
von der tschechischen Mehrheit «tedergesttmmt wurden. Vor

Eintritt in die Tagesordnung « teilte der Präsident wegen der
scharfen Zwischenrufe gegen den Ministerpräsidenten in d«r Mitt¬
wochsitzung mehreren deutschen Abgeordneten Ordnungsrufe.
Weiter erklärte er, das Präsidium des Hauses habe zu den be¬
dauerlichen Ausschreitungen Stellung genommen und beschlos¬
sen, von nun an mit äußerster Strenge vorzugehen. Diese Er¬
klärung wurde von der Opposition mit größtem Lärm ausge¬
nommen. Als erster Oppofltionsredner spra chder Führer der
deutschen Sozialdemokraten Dr . Czech, der auf den inneren Zu¬
sammenhang zwischen der tschechischen Außen- und Innenpoli¬
tik binwieS, der darin am deutlichsten zum Ausdruck komme, daß
man in der Tschechoslowakeitrotz des Locarnovertrages die be¬
dingungslose Unterwerfung der Minderheiten fordere. Zu die¬
ser Politik gehöre auch die Durchführungsverordnung zum Spra¬
chengesetz. die im In - und Ausland « größte Erregung hervor¬
gerufen habe. Die Sprachenverordnung habe die gesamte deut¬
sche Bevölkerung als einen Faustschlag empfunden. Solange
Deutschland nicht Mitglied des Völkerbunds gewesen sei, war
es der Angegriffene der nationalen Kreise der Siegerstaaten ge¬
wesen. Nun , vor dem Eintritt in den Völkerbund, sei man auf
der Suche nach neuen Angriffspunkten gegen das deutsch« Reich
und hoffe, sie in der MinderheitSfroge zu finden. Der deutsch¬
nationale Abgeordnete Schollich wies wiederholt die gegen die
Deutschnationalen erhobenen Vorwürfe zurück, daß fl« in der
Fälscheraffär « zu den Ungarn Beziehungen gehabt hätten . Er
'prach den Tschechen jede moralische Berechtigung ab, sich über
die Frankenfälscheraffäre aufzuregen.

Aus aller Welt.
D«r Krebserrrger gefunden.

Dr . Joseph Schumacher hielt in Berlin einen aufsehener-
r«genden Vortrag über Krebsforschung. Er gab den Erfolg sei¬
ner Versuche bekannt, und führte Organismen vor, di« er für
den KrebsbazilluS hält . Durch neue Färbmethoden « hielt «
zunächst ein negatives Bild und arbeitete dann eine neue Me¬
thode aus , die ihm gestattete, die Krebsbakterien vtktoriablau
zu färben. Die Bazillen haben eine auffallende Größe und sind
bet schwacher (nur Mfacher) Vergrößerung schon sichtbar. Schu¬
macher hält sie für pflanzliche Gebilde, weil sie eine wohlauS-
gebildete Membran haben. Sie haben eine leicht s-förmig ge¬
bogen« Gestalt und sind an den Enden kugelförmig angeschwol-
lrn . Sie treten besonders an der Grenze zwischen gesunden
und kranken Geweben in ungeheurer Menge auf.

Großfeu « in einem amerikanischen Wolkenkratzer.
In dem zweithöchsten Wolkenkratzer NewhorkS, dem soge¬

nannten Equitable Building , brach im 34. Stockwerk Feuer aus,
das sofort auf die höheren Stockwerke Übergriff. Die Angestell,
ten mußten auf das Dach flüchten. Der Feuerwehr gelang es
«st nach langen Bemühungen , des Feuers Herr zu werden. Der
Sachschaden wird auf 100 000 Dollar geschätzt. Insgesamt sind
12 Personen verletzt worden. Als Ursache des Brandes wird
Kurzschluß angenommen. Ein glücklich« Umstand war , daß sich
nicht sämtliche Angestellte in dem Gebäude befand««, da es erst
8 Uhr morgens war. _

Aus Stadt und Land
Calw, den 20. Februar 1926.

Zu« Bußtag.
Was soll uns ein Bußtag , den die Kirche festgesetzt hat?

Kann man denn auf einen festgesetztenTag seinen Sinn än¬
dern? Buße tun heißt doch, wenn man auf den ursprünglichen
Sinn der prophetischen und christlichen Mahnung zurückgeht:
seinen Sinn ändern . Gewiß können wir wesentliche Wandlun¬
gen in uns nicht auf einen bestimmten Tag machen. Ab« das
ist ja auch nicht die Absicht des Bußtags . Die innere Erneue¬
rung , die jeder braucht, geschieht nicht durch ein göttliches Wer¬
den. Aber der Bußtag ist uns die Erinnerung daran , daß wir,
vom Leben meist nach außen gezogen und im Grund auch lie¬
ber draußen verweilend, mit Entschlossenheit in uns gehen
mssen, damit dieses göttliche Werden an uns sich vollziehen
kann. Und daS Jnsichgehen wird bei ehrlichen Menschen zur
Demütigung . Und Demütigung ist unerläßliche Vorbedingung
jener Erneuerung . „Wer sich nicht mehr demütigen kann, kann
sich auch nicht mehr « neuern ." (Maurenbrecher.) Wenn sin«
daraus den Schluß ziehen wollte, daß dann eigentlich alle
Tage Bußtag sein müßte, so hätte er eben damit den Sinn des
kirchlichen Bußtags erfaßt . P . St.

Auszeichnung.
Bet der vom Württ . Landesgewerbeamt Stuttgart veran¬

stalteten Landesausstellung von Lehrlingsarbeiten wurde Herrn
Fritz Huber,  Schreiner bei Herm Rudolf Linkeicheil, hier,
eine Anerkennung erteilt.

Reicher« Bienenweid «.
Der Anbau von honigtragenden Pflanz «« läßt von Zeit zu

Zeit nach. Die stärkere Bewirtschaftung der Felder , wie über¬
haupt die fortschreitende Entwicklung der Landwirtschaft hat
es mit sich gebracht, daß verhältnismäßig wenig honigtragende
Pflanzen mehr angebaut werden. Dt« Btenenweid « wird des¬
halb imm« mager« und dementsprechend fällt auch die Honig¬
ernt« aus . Fehlt ln unserem Bezirk, wie e» im vorigen Jahr
der Fall war , der Waldhonig , so kann von ein« großen Honig-
ernte keine Rede sein. Die Bienenzücht« müssen deshalb da¬
rauf Bedacht legen, daß der Anbau von honigendeu Pflanzen
wieder stärk« betrieben wird. Wie wir hören , wollen die hie¬
sigen Bienenzucht« den vermehrten Anbau von Honigpflanzen
sich angelegen sein lassen und unt « Umständen einig« Grund¬
stücke pachten oder laufen , um auf diesen ein« gute Bienen¬
werde anzulegen.

Shakespeare ; B»el Lärm um Nichts.
Zur Aufführung der Wiirtt . Volksbühne am 17. Februar.
Es ist eine dankbar«, aber schwierig« Aufgabe, Shakespeare

heutzutage auf die Bühne zu bringen . Der geniale Geist des
großen Dramatikers besitzt immer noch seine gewaltige Zauber¬
kraft, aber di« Aufführung seiner Werke stellt an die Spieler
wie an die Regie sehr hohe Anforderungen . Shakespeares kMst

ist au» dem Bedürfnis des Theaters heraus entstanden, und
erst aus der Bühne erstrahlt sie in ihrem vollen Glanz . Die»
gilt in erhöhtem Maße von den Lustspielen  des großen!
Briten . Nur ein« gute Aufführung vermag die unverwüstlich,
Kraft des Humors , di« Schönheit der gewachsenen Sprache, die
in Derbheit und Liebreiz von unwahrscheinlichster Melodie ist.
den bezaubernden Duft der Stimmung hervorzubringen , der inl
der Komödie „Viel Lärm um Nichts" schlummert. Dem wä¬
genden Sinn des Spielleiters erwächst di« Aufgabe, das Ge-
fühlvolle nicht im Derbkomtschcn, das Phantastische des Liebes-
schicksals nicht in der Erbärmlichkeit der Intrigue , nicht in der
reuten Narrheit eines lärmenden Maskentreibens untergehen
zn lassen. Hi« gilt es Gliederung zu schaffen, mit Anmut und
Humor den Reiz der Umrisse zu « stillen, aus dem die Poesie
des Märchens leuchtet. Intendant Herbert Maisch  hat
diese mit ungeheurer Arbeit verbundene Aufgabe glänzend ge¬
löst, die Wirkung der bis ins Einzeln« durchdachten Aufführung
war von ein« wunderbar geschlossenen Selbstverständlichkeit.
Der Geist des Märchens war wach: allenthalben atmete Be¬
schwingtes. Hurtig -Heiteres , Gutgelauntes . Trübungsloses : di«
komischen Szenen in ihrer köstlichen Derbheit waren gleichsam
nur die lustig« Begleitung zu der Melodie des seltsamen Mär¬
chens. di« jeden Widerspruch unseres Verstandes lächelnd sänf-
tigte , Max Gschwinds  Bühnenbilder bildeten in ihrer
phantastischen Farbenpracht und in ihrem klaren Aufbau einen
frohen, stimmungsvollen Rahmen zu dem heiteren Spiel . Bene¬
dikt und B-mtrice , beide ergötzliche Figuren Shakelpeare 'scher
Lustspielkunst trugen die Aufführung in ihren Grundfesten.
Die Ueberlegenheit ihres Geistes und sprühenden Witzes geben
der oft eigenartigen Handlung den köstlichen (Ranz und die
herrlichste Heiterkeit. Bruno Fritz und Else Häußler
schufen in diesen Rollen Leistungen von nachhaltigem Eindruck.
Hilde Iary (Hero ) und Joachim Scheibe  sTlaudio)
fanden sich in ihr traumhaftes Spiel zwischen Seligkeit , Sturz
und Miederfinden mit inniger und lachender Anmut . Sonn «,
Dust und Beglücktheit lag über der Szene. Der Don Pedro
Peter EroßmannS,  der Leonato Kat Möllers  waren
Gestalten von heiterster Magie und selbst der Dösewicht Don
Juan , von Peter Otten  humorvoll karritiert , sowie der
temperamentvolle Bovachio W. Krauses  paßten sich gar artig
der Mürbenftimnnmg dieses Spiels an. Und da sind noch diese
Stadtwächter — st« waren voll eines köstlichen Humors : der
Holzapfel von der Heydens,  der gute Schlehwein Josef
Gtlzingers,  wie herzlich haben sie uns Lachen gemacht mit
ihrer tollen Gelehrsamkeit! Ueberall waltete die leitende Hand
einer straffen Regie, welche dieses anmutige Spiel in heiter¬
ster Laune dahtngleiten ließ. Alle Kräfte fanden sich zu einer
großen Leistung, zu ein-m schönen Zusammcnklang.

Wett « für Sonntag und Montag.
Das nördliche Tiefdruckgebiet wirkt stark auf die Wetter¬

lage ein. Westlicher Hochdruck kommt wenig zur Geltung . Für
Sonntag und Montag ist Fortsetzung des unbeständigen, mehr¬
fach bedeckten, ab« nur zu vereinzelten Niederschlägen geneis¬
ten ÜDetters zu erwarten.

*
STB Wald "orf OA. Nagold , lg . Febr . Dieser Tage ereig¬

nete sich hi« ein eigenartiger Unfall . Ein Bürger , der in
Altensteig Sägmehl holen wollte und zu diesem Zwecke mit sei-
n«n drei Kühen fortfuhr , kam leid« nur noch mit zwei nach
Hause, weil die dritte ohnmächtig zu Boden stürzte. Ein rasch
herbeigerujener Metzger von Walddorf konnte nichts andere»
mehr tun , als das Ti « auf offener Straße abstechen. Auf
einem Wagen mußt« das geschlachtete Stück Meh nach Haus«
befördert werden.

STB Bildechiugeu OA. Horb, IS. Febr . Beim Stangenfüh-
ren verunglückte der Maurermeister und Bauunternehmrer Bern¬
hard Efrörer von hier . Auf dem Heimweg zwischen Horb
und Bildechingen wollte « den Wagen besteigen, rutschte da¬
bei au» und geriet mit einem Fuß unter das Vorderrad . Er
mutzte auf dem Wagen heimbefördert werden.

STB Horb a. R., 19. Febr . Sonnenwirt Kiefer von Nord¬
stetten und der frühe« Besitzer des Käppeleshofes Wiedmann
von Ihlingen waren >m Hotel Bitten in Meinungsverschieden¬
heiten geraten . Als Kiefer das Lokal »« lassen hatte , ging ihm
Wiedmann nach und versetzt« ihm anscheinend mit einem Stock
einen Schlag und traf ihn über das Auge. Sonnenwirt Kiefer
zog das Messer und stieß es Wiedmann mit solcher Wucht in
den Leib, daß di« Gedärm« bloßgelegt wurden. In schwer ver¬
letztem Zustand wurde Wiedmann mit Auto ins hiesige Kran¬
kenhaus verbracht. Sonnenwirt Kiefer wurde auf seinem Wa¬
gen nach Hause gebracht. Ein « genaue Aufklärung üb« den Vor¬
gang wird wohl die bereits eingeleitete Untersuchung eignen.

STB Rottweik, iS. Febr . Ein hi« durchreisender Ziegelei-
besttzer aus Pforzheim namens Richard Nüster im Alter von
LI Zähren sprang vorgestern von der Hochbrücke in selbstmör¬
derisch« Abficht in den Stadtgraben hinunter . Er trug dabet
schwere Verletzungen davon und wurde alsbald ins städtisch«
Krankenhaus verbracht. Ob er mit dem Leben davonkomme«
wird , ist zweifelhaft.

STB Hellbraun , IS. Febr . Die Stadt beabsichtigt den Bau
von 16 Wohnungen und einer Wohnbaracke mit einem Gesamt»
kostenaufwand von 278500 von denen IW 000 °ll zur Verfü¬
gung stehen, während di« rötlichen ISS 500 zu decken find.
Im Gemeind«rat gab es darüber eine lebhafte Aussprache. Ei»
Antrag , 50 neu« Wohnungen zu « stellen, wurde mit Stimmen¬
gleichheit durch Sticheirtfcheid des Vorsitzenden abgelehnt.

Sport.
Fußballvorschau auf Sonntag.

Am vergangenen Sonntag machten drei Mannschaften de»
F .B . Talw einen Besuch im Enztale . Die 2. Mannschaft weilt»
in WUdbad und gewann gegen die dortige 2. Elf 5:2, di« L
Jugendmannschaft verlor gegen die 1. Jugendmannschaft Wild¬
bad 2:5,' die 1. Iugendmanmschaft Ealws spielt« in Calmbach
und gewann 2:8. Gewiß befriedigend« Ergebnissel — Wegeq
de» Laiwesbußtags hat die Spielleitung für kommenden Sonn¬
tag nach Talw keine Gegner verpflichtet, die 1. Mannschaft de»
einheimischen Vereins muh aber höherer Weisung zufolge zum
1. Eaumeisterschaftsspiel nach Bilfingen (Nähe Karlsruhe ) rri-
sen. Die 1. Mannschaft tritt voraussichtlich komplett an , hat
aber einen schweren Gang , da die Spielstärke des Gegners nur
nach dem Papier bekannt ist. Aufmerksames, rasches und ent¬
schlossenes Spiel und zähes Aushalten werden einen Sieg
sichern. Die Talw « Fußballgemeinde verlangt volle Pflicht-
erfiillUM usd wünscht tu hinein Fall « gutes Erjolgl
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Pslamtil

Kath.PsanisemMeLalw.
Morgen Sonntag , 21. Sebr . wird der

V WkiljüWüs Ir.
im Hauptgottesdienst '/«Iv Uhr

die Predigt halten.
Bon "/ . II Uhr bi » °/ . 12 Uhr findet die

Wehl der OrtrSirchessteuttvertreier
Reichsbuud der Kriegs¬
beschädigten. Kriegsteil¬
nehmer». Kriegshinter¬
bliebenen. Srtsgr.Lalw.

Samstag , den 2V. Frbr.
1926 , abend , 8 Uhr

Monats-
Versammlung

bei Kamerad Tchenerl»
z. . Bären ".

Um vollzählige, Erscheinen
wird gebeten. DerDarstand.

Kinderwagen
Sportwagen
Korbmöbel

Kinderstühle
Liegestühle

GrößteAuswahl , billig-Prelse

SIMM
Kronengaffe.

Liebelsberg.

Hohenheimer-
Weitzhafer

1. Absaat
hat zu verkaufen.

Schultheiß Brau » .

statt. Kath . Stadtpjarramt.

Althengstett , den 19 Februar 1926

Danksagung.

Für dl« vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , die n»r bet dem Htnscheiden unserer
Neben Mutter , Schwieger - und Srotzmutter

FmW . Mkllt
geb. Fltk

Udler « «rt»-Wttwe
ersahren durften , sür die trostreichen Worte
de» Herrn Plärrer Leinpp von Stammi -eim,
für die Mühe der ehrwürdigen Kranken¬
schwester, sür den erhebenden Geiang des
.Liederkranz " Althengslett , sür die ergreifenden
Chöre de» . Musikverein " Alchengirett, für
hi« vielen Kranz « und Blumenspenden . für
dt« zahlreiche Begleitung von nah und fern
zu ihrer letzten Ruhestätte , sowie allen denen,
die der lieben Entsch,«jenen itrt « u. während
ihrer Krankheit Gute » erwiesen haben , sprechen
wir unjern herzlichen Dank au ».

die trauernden Hinterbliebene « .

Bestelle«Sle barCalverTagSlatt.
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nosovLuircu « novo

8 » in vsl « : ^ potksicsr Osri Neriekmann.
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Mftrosivev
Ztr . ^ S2 .VV

Moftansas

6IUWiel>e-MlliW,

AI zu Ostern gesucht Ti
Rob . Angerer,
HjiberwarensabM . Hquptgesch . Piortheim.

Rk«Usktz!in8 dkl zilirsätze.
Anfolge der gleichzeitigen Ermätzigung der Kreditzinsen

(Sollzinsen ) betragen bis aus weiteres
die Zinssätze für Einlagen

und zwar:

sör bMeivlW«, Wich abhebbar-- 87»i«i 3ahri !," °§
EialageS' ant KüadiWNMfrlst-- 81!/, im 3atzrs D°u°°7'

Verzinsung erfolgt vom Tage der Anzahlung ab.

Mchr " Wer bares Geld dem Verkehr vorenIHSlt
schädigt fich selbst vnd die Allgemeinheit.
Die Zurückhaltung von Geld über den laufenden Bedarf hinaus verstärkt die

Kapital - und Kreditnot.
Diese ober bedeutet Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit.

Wer dagegen sein Geld dem Wirlschastsoerkchr zur Verfügung stellt, trägt zur Be¬
hebung der augenblicklichen Notlage bei. Gleichzeitig vermehrt er sein eigenes

Vermögen durch Zinsgenutz.
Pflicht gegenüber der Allgemeinheit u sich selbst ist es also , zinsbringend zu sparen.

EcheÄl * u . Epltrüvnlen bieten hiezu Gelegenheit

Saar-»ad VarschGaM Cal«-.G . m.
b. H.

, a ««b
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/§/ /,///» /es/d so gross «KV- s'
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Vad Liebenzeü.

Linen 10 Ztr . schweren,
wüchsigen

SchaMer
verkauft

M . Schwämmt«
Brtaberg.

Die bet der Renovierung de« Oder «» Bade », Besitzer
W . Drkrr , anfallenden

Gipser - und Maler -Arbeiten
sollen im 'Akkord vergeben werden.

Pläne und Beschriebe liegen bei Herrn Deker zur
Einsicht auf . Offerten sind daleibst bi, Dienstag , drn
23 . d»., abends 6 Utzr, adzugeden.
J A.: G . Metzger , Architekt , Pforzheim,

Wimpseuerstratze 1.

SCousin«
Verein Calw

empfehlen

Rüüchflelsch
Pfd . 90 Psg.

Hirtwürft
'/, Pfd . SS Psg.



Reichsbanner Schwarz-M-Sald
Ortsgruppe L a l ro.

ÄtitlMssmIilU
am Sonntag,  den 21 . Februar 1S2S

nachm . 4 Uhr , im Saale der Brauerei Dreitz.

Th«m°:Reichsbanner / Republik/

Fürstenabfindung.
R «s«r,nt : Sauvors . Kamerad Buse - Stnttgart.

Zu dieser Versammlung wird dl« Einwohnerschaft von
Calw und Umgebung , besonders auch dlr betrogenen Sparer
und Rentner , dl« Kriegsbeschädigten, Kriegshinterbliebenen,
Krlegsteilnehmer , Ardeitsinvaliden , überhaupt alle Gegner

Sili ' 'der llrstenabfindung hiemlt freundlich eingeladen.
I . A. : Der Dorfitzend «: E . Just.

OesanAbüeker
in Lcbüner ^ uswabl

billigst bei

L. 6ub , öuckbmäer
8slr § ss5e.

ederwaren

Mt » IWIW
Dir diesjährige

General-Versammlung
es Verein » findet

Mittwoch , de » 24 . d« . Mt » ., nachmitt . 2 Uhr
in der Brauerei Dreitz in Lalw

statt . Tagesordnung:
1. Geschäfts- und Kassenbericht.
2. Bortrag  von Diplomlandwirt B «irr - Stuttgart

über «Sorte » fragen ".
3. Verschiedenes. «

Zu der Versammlung werden all« Mitglieder und
Freunde der Schule «ingeladen.

Der Borstand : Oekouomierat Boßler.

IHrtspLsI - HrbLter
Ssä . Nok

bleute sdenel 8 Ulir
»ovie skeacl 8 llkr

Oie ßroüe Lenestion:

ln <1er llsuptrolle : zklt »« rtii »t
8 Lkte mit

8e»» at » z- klmlei
kedso Vorküliiiiulx

paffende Konfikmations-
und Ostergeschenke zu
äußerst billigen Preisen

wegen Aufgabe des
Artikel»

bei

Adolf Iunginger
Tapeziergrschäst — Obere Marktstraßr 3!

Schutzmarke

man verwende bei der Auf¬
zucht und Mast nur den echten
gewürzt. Futterkalk M . Brock¬
mann » „Zwerg - Marke - od.
d. neuen ungew. »Patent-
Nützrsalzkalk - . Echt nur in
Orig .-Pack . Prospekte kosten¬
frei ! Erhält !, in Drogerien,
Apotheken u. sonst ig. etnschläg.
Geschäften. Wo nicht, durch

M . Brockmaun Chem. Fabr. m. b.H., Leipzig-Gut». VK

Zentral¬
heizungen

Wirnnasirr, NiedttdM-
Treömmlazeii, SeMchrh«« -
-eia »-«», Nede-il.MIl-erei-
Simicht»»-« . Ms »»«allet.
Mt «ttzk kichtigM-AMe»

leli«WaSeahath
!, Fernsprecher Nr . 142.

.. G. E.G. - Film
zeigt in hochinteressanter Weise die Herstellung von Lebensmitteln un

Bedarfsartikeln in den Fabriken der

Grobeinkaufsgesellschaft
Deutscher Konsumvereine Hamburg.

Insbesondere lehrreich ist die Fischfabrik in Altona . Weiter erhält der
Zuschauer Einblick in die Fabriken für Teigwaren , Malzkaffee,
Znckerwaren , Ranch -Tabak und Zigarre » , Zündhölzer,
Bürste » , Holz -Industrie Konserven , Nährmittel , Sens»

chemische Fabr L, Weberei , Weinkeller «».
Niemand versäume die Gelegenheit , Einblick in die Großbetriebe der

Eigenproduktion der G .E .G . zu erhalten.

VorsiihrW Iienmg,23.Jetzmr,MM8 lltzr
im Lichtspieltheater „Badischer Hof *.

Jedermann ^ anch Nichtmitgliedee unserer Genossenschaft

Eintritt srel! HoM frei!

il-

lollerech

VV Lelä oMlw .Z

^tnbolt -lpfUNli L

Leit ^ » dre»
bevLkrt

a bekannt roter Packung.

Knrz gesägte»
Schwarte«-«.Spreißel-

in Fuhren zu 15.—
25 .— und 30 .— sowie
Bü « delholzvon50
Stück ab zu 20 Pfg . per
Stück frei  vors Haus
hat abzugeben

ELWagner, ErrrstinW
Fernsprecher Amt Lalw48.

Konkirmanäen -i
8 ckirme 8 löcke

z. Qoerkara
atvrv Asarktotr . 72. Lixeno kieparLtorvorkststte

MreüIuülüteWMI!
so bereiclinen unsere meisten
Zerrte kLslser ' s Ürust-
Osrsmslloi » mit cien clrei

Lermtren auck 8le
Uieses berrlictie Glitte! I Von
-lülioneri Im Oedrsucd bei
llusten , Heiserkeit , örust -Ks-
tsrrli , VerrcblelmunA , Krrmipk-
unck Keucdtiusten , sowie zegen

^euznisse von Zerrten unci privaten.
FVl »v 4V kkx ., v «»,s SV

Lu Irnbvr » ü » ^ potllrSksn , Orv-
zsriei » u . wos »6l»1b» r. F

Lrttl
tung.

E .. 7L/sr gute Kuf unssrss Nauses flnäst vor allem
seine Ltlltren in 6er ausgersicknelsn Qualität
6er Mars bei äußerst billissn Freisen un6
Kslälkaliigksit 6sr Läger . Menn glsick 61s
Lcimrsrs 6sr 2sit ru äußerster Sparsamkeit
rmingt , sa muß 6er öpruck : „Dos Bests lst 6as
Billigste " bei Ostrsm Linstauf immer maßgebend
sein . Dis <Züie 6sr Mars allsir , rscstifsriigt 6en
Frsis . Zn unserem Nauss finäsn üis für Nam-
munlkanisnunäNonfi 'rmanäenstetsäasKicktigs

Mir laäsn rur Bssicktiyuno  ergebenst ekn

>

LKS

MM

GeschWerUumg ssd-Knpsehlmg.
Einer werten Einwohnerschaft von Calw und Um¬

gebung zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich in der

Bischoffstraße Nr. 468 eine

eröffnet habe.
Ich empfehle mich Im

Repariere « von Strick - « . Nähmaschinen
sowie allen sonstigen einschlägigen Arbeiten.

Als Spezialität  fertige ich

einfache und Plattier -Nüßchen
sowie RSHmaschinengrciferin fachgemäßerAusführung an.

Ehr.Wiilmater.EalV
mechanische Werkstätte.

Fernsprecher 208.

MZkMMallv
MHHttkLMrsttt

Bertrei««a von AuimMea
Notorriiderli° RrparlttsriverLstStkr
u«dBttkms von seörauchten Wagen.

Fernsprecher »0«.
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